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A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
 
 
1. Art der baulichen Nutzung 
 
 Gewerbegebiete 
 
1.1 Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind die in Gewerbegebieten (GE 1 und GE 2) gemäß § 8 Abs. 2 Nr. 3 

BauNVO allgemein zulässigen Tankstellen nicht zulässig. 
 
1.2 Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind in den Gewerbegebieten (GE 1 und GE 2) Einzelhandelsbetriebe aller 

Art nicht zulässig. 
 
1.3  Gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO sind die in Gewerbegebieten (GE 1 und GE 2) gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 1, 2 und 

3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen  
- Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die 

dem Gewerbebetrieb zugeordnet sind sowie 
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke 
- Vergnügungsstätten 
nicht zulässig. 
 
 

2. Ausschluss von Betriebsbereichen i.S.v. § 3 Abs. 5a BImSchG 
 

 Gemäß § 1 Abs. 9 BauNVO sind in den Gewerbegebieten Betriebsbereiche im Sinne des § 3 Abs. 5a 
BImSchG mit Betrieben und Anlagen, in denen gefährliche Stoffe in Mengen vorhanden sind, die die in 
Anhang I Spalte 4 der Störfall V genannten Grenzen erreichen oder überschreiten und den Abstandsklas-
sen I, II, III und IV des Anhangs 1 des Leitfadens KAS 18, 2. überarbeitete Fassung der Störfallkommission 
/ Technischer Ausschuss für Anlagensicherheit, November 2010, korrigiert im Dezember 2020 zuzuord-
nen sind sowie Betriebsbereiche mit Anlagen und Betrieben mit gefährlichen Stoffen, die ähnliche Stoffe-
igenschaften und ein vergleichbares Gefahrenpotential aufweisen, nicht zulässig. 

 
 Betriebsbereiche mit Stoffen der Abstandsklassen I und II oder vergleichbaren Stoffen sind zulässig, wenn 
durch Gutachten eines Sachverständigen nach § 29b BImSchG nachgewiesen wird, dass auf Grund be-
sonderer technischer Vorkehrungen und Maßnahmen ein geringerer Abstand als der in den Abstands-
klassen I und II festgelegte angemessen ist. 
 
 

3. Gliederung der Gewerbegebiete gemäß Abstandserlass des Ministeriums für Umwelt und Natur-
schutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen vom 06. Juni 2007 
 

3.1 Gemäß § 1 Abs. 4 in Verbindung mit § 1 Abs. 8 BauNVO sowie § 1 Abs. 5 in Verbindung mit § 1 Abs. 9 
BauNVO sind in dem Teilgebiet GE 1 Anlagen und Betriebe der Abstandsklassen I – V sowie Anlagen 
und Betriebe mit ähnlichem Emissionsgrad ausgeschlossen. Eine Befreiung nach § 31 BauGB von dem 
Ausschluss für Anlagen und Betriebe der Abstandsklasse V ist zulässig, wenn nachgewiesen wird, dass 
deren Emissionen durch besondere technische Maßnahmen oder durch Betriebsbeschränkungen soweit 
begrenzt werden, dass schädliche Auswirkungen auf bestehende oder planungsrechtlich zulässige schüt-
zenswerte Bebauung in Wohn-, Misch-, Kern- oder Dorfgebieten dauerhaft vermieden werden (Atypik). 

 
3.2 Gemäß § 1 Abs. 4 in Verbindung mit § 1 Abs. 8 BauNVO sowie § 1 Abs. 5 in Verbindung mit § 1 Abs. 9 

BauNVO sind in dem Teilgebiet GE 2 Anlagen und Betriebe der Abstandsklassen I – IV sowie Anlagen 
und Betriebe mit ähnlichem Emissionsgrad ausgeschlossen. Eine Befreiung nach § 31 BauGB von dem 
Ausschluss für Anlagen und Betriebe der Abstandsklasse IV ist zulässig, wenn nachgewiesen wird, dass 
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deren Emissionen durch besondere technische Maßnahmen oder durch Betriebsbeschränkungen soweit 
begrenzt werden, dass schädliche Auswirkungen auf bestehende oder planungsrechtlich zulässige schüt-
zenswerte Bebauung in Wohn-, Misch-, Kern- oder Dorfgebieten dauerhaft vermieden werden (Atypik). 

 
 
4. Höhen baulicher Anlagen 
 
4.1 Die Höhen der baulichen Anlagen werden durch die Festsetzung der maximalen Gebäudehöhen (GH) 

begrenzt. Bezugshöhe der Höhenfestsetzung ist NHN. Die maximale Gebäudehöhe ist jeweils vom höchs-
ten Punkt des Gebäudes einzuhalten. 

 
4.2 Eine Überschreitung der maximalen Gebäudehöhe kann durch untergeordnete Gebäudeteile, Anlagen 

der technischen Gebäudeausrüstung, Hebeanlagen, Behälter oder sonstige selbstständige technisch ge-
prägte Anlagen bis zu 6,00 m zugelassen werden. 

 
 
5. Anschluss an die Verkehrsflächen 
 

Von der als „Planstraße“ bezeichneten öffentlichen Straßenverkehrsfläche aus ist im Bereich der Gewer-
begebiete GE 1 und GE 2 pro Gewerbebetrieb eine Zufahrt in maximal 10,00 m Breite zulässig.  
 
 

6.  Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung  
 

Die Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung ‚Wirtschaftsweg‘ ist mit einer wassergebundenen Decke 
herzustellen. 
 
 

7. Nebenanlagen 
 
Gemäß § 14 Abs. 2 BauNVO werden innerhalb der Gewerbegebiete Nebenanlagen, die der Elektrizität-, 
Gas-, Wärme- und Wasserversorgung sowie zur Ableitung von Wasser dienen, ausnahmsweise zugelas-
sen. 
 

8. Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
 

8.1 Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern 
 

Innerhalb der gekennzeichneten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern sind zu mindes-
tens 50 % Gehölzflächen gemäß Pflanzliste 1 in der angegebenen Mindestqualität anzulegen. Maximal 
50 % der Flächen sind als Wildkrautflächen anzulegen.  
Die Bestände sind dauerhaft zu erhalten, art- und fachgerecht zu pflegen und bei Verlust zu ersetzen. 
 
Innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrsfläche sind insgesamt 9 Laubbäume gemäß Pflanzliste 2 zu 
pflanzen, dauerhaft zu erhalten, art- und fachgerecht zu pflegen und bei Verlust zu ersetzen. 
 

8.2 Begrünung nicht überbauter Flächen 
 

Mindestens 20 % der Grundstücksflächen sind mit einer Mischvegetation aus Bäumen, Sträuchern, Bo-
dendeckern und Rasen zu begrünen und zu pflegen. Davon sind 50 % der Fläche mit Bäumen und Sträu-
chern und 50 % mit Bodendeckern und/oder Rasen zu bepflanzen. Baum- und Strauchpflanzungen sind 
gemäß der Pflanzliste 1 in der dort angegebenen Mindestqualität vorzunehmen. Die gemäß 8.1 zu be-
pflanzenden Flächen können hierauf angerechnet werden. 
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 Baumscheiben sind mit einer Mindestgröße von 6 m² (netto) (Baumgrubenvolumen mind. 9 m³) herzustel-
len. Die Bestände sind fachgerecht anzupflanzen, dauerhaft zu erhalten, art- und fachgerecht zu pflegen 
und bei Verlust zu ersetzen. 
 

8.3 Begrünung der Stellplatzflächen 
 

Stellplatzflächen für Personenkraftwagen (PKW) sind mit wasserdurchlässigen Materialien (Rasenfugen-
pflaster, Rasengittersteinen, Schotterrasen o.ä.) herzustellen.  
 
Innerhalb des Plangebietes ist zusätzlich zu den Festsetzungen unter 8.2 je angefangene 750 m2 Grund-
stücksfläche ein standortgerechter Baum gemäß der Pflanzliste 2 in der angegebenen Mindestqualität zu 
pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Die Bäume sind in der Nachbarschaft zur Stellplatzanlage 
oder zu sonstigen versiegelten Erschließungsflächen anzupflanzen. Bei Abgang ist in der nächsten Pflanz-
periode eine adäquate Ersatzpflanzung vorzunehmen.  

 
Baumscheiben sind mit einer Mindestgröße von 6 m² (netto) (Baumgrubenvolumen mind. 9 m³) herzustel-
len. 
 

8.4 Begrünung der Dachflächen 
 
Dachflächen sind in einer Größe von mindestens 15 % der versiegelbaren Fläche (Grundfläche im Sinne 
des § 19 Abs. 2 BauNVO) als extensives Gründach auszubilden. Die Eingrünung hat fachgerecht durch 
Ansaat einer Gras-Kräuter oder Sedum-Sprossenansaat auf einer Substratschicht von mindestens 8 cm 
Stärke (zzgl. Drainschicht) zu erfolgen. Wenn die Summe der Dachflächen kleiner als 15 % der versiegel-
baren Fläche ist, ist als Ausgleich dafür eine dem ökologischen Fehlbetrag entsprechende Fläche von 
Versiegelung freizuhalten und mindestens mit Bodendeckern und Rasen zu bepflanzen. 
 
Die Funktion der Dachbegrünung ist dauerhaft zu gewährleisten und bei Verlust zu ersetzen. 
 
Eine Kombination von Dachbegrünung und Photovoltaik-/Solarthermie-Anlagen ist zulässig. 
 

8.5 Begrünung der Regenrückhalteanlage 
 

Die Regenrückhalteanlage ist als naturnahe Mulde mit extensiver Begrünung anzulegen. 
 

 
9. Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft 
 

 Innerhalb der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft sind die Gewässersohle des dort verlaufenden Entwässerungsgrabens sowie dessen Bö-
schungen unter Verwendung von regionalem Saatgut einzugrünen. Die Mahd ist dabei vorzugsweise von 
der nördlich des Grabens gelegenen Seite durchzuführen, um Beeinträchtigungen der Maßnahmenfläche 
zu vermeiden. 

 Die nördlich und südlich an den Graben angrenzenden Grünflächen sind durch Einsaat mit kräuterrei-
chem, regionalem Saatgut als extensiv bewirtschaftete, artenreiche Mähwiese zu entwickeln und zu pfle-
gen. Gehölzaufwüchse innerhalb der Fläche sind regelmäßig zu entnehmen. Eine Mahd darf erst ab dem 
15.06. eines Kalenderjahres erfolgen und das Mahdgut ist aus der Fläche zu entnehmen. Der Einsatz von 
Pflanzenschutz- und Düngemitteln ist nicht zugelassen. 

 
 Die Maßnahmenfläche ist dauerhaft zu erhalten sowie art- und fachgerecht zu pflegen. 
 

Das bestehende Gewässer ist einschließlich des Gewässerrandstreifens langfristig zu erhalten. 
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10. Zuordnung von Flächen und Maßnahmen zum Ausgleich zu den Grundstücken mit Eingriffen 
 
10.1 Das Defizit von 58.800 ökologischen Wertpunkten wird über das Ökokonto der Gemeinde Inden und das 

Ökokonto Wenau-Omerbach der Stiftung Rheinische Kulturlandschaft ausgeglichen und diesem Bebau-
ungsplan zugeordnet. Die zugeordneten Flächen befinden sich in der Gemeinde Inden, Gemarkung Pier, 
Flur 18, Flurstück 61 (teilweise) im Bereich der Ruraue und in der Gemeinde Langerwehe, Gemarkung 
Wenau, Flur 10, Flurstück 9/1 (teilweise). 

 
10.2 Zur Realisierung sind CEF-Maßnahmen für das Schwarzkehlchen und die Kreuzkröte zu realisieren. Für 

das Schwarzkehlchen ist ein ca. 200 m langer, mehrjähriger Blühstreifen durch Einsaat mit blütenreichem 
Saatgut anzulegen. Bei mehrjährigen Einsaaten kann zur Bekämpfung von Ackerunkräutern bei Bedarf 
und unter Abwägung von Artenschutzaspekten vor der Samenreife ein Schröpfschnitt ein- bis zweimal im 
1. Standjahr ab dem 01. Juli ca. 10 bis 15 cm über dem Boden durchgeführt werden. Das Material kann 
auf den Flächen verbleiben. Falls erforderlich, ist alle 3 Jahre eine Entbuschung auf der Fläche durchzu-
führen. Es erfolgt kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und keine Düngung. Diese Maßnahme wird Tei-
len des Flurstücks 115, Flur 24, Gemarkung Lamersdorf, zugeordnet. 

 Für die Kreuzkröte ist ein Kleingewässer mittels Folienabdichtung in einer Mindestgröße von 100 m² an-
zulegen. Dieses Gewässer ist an der tiefsten Stelle in einer Tiefe von ca. 50 cm anzulegen. Zudem müssen 
ausgedehnte Flachwasserbereiche (> 80 %) vorhanden sein. Das Gewässer muss besonnt sein. Die Um-
gebung des Gewässers ist vegetationsarm, möglichst mit grabbarem Substrat zu gestalten. Im Umfeld 
des Gewässers ist ein kombinierter Totholz- / Steinhaufen anzulegen. Diese Maßnahme wird Teilen des 
Flurstücks 115, Flur 24, Gemarkung Lamersdorf zugeordnet. 

 
 
11. Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkun-

gen  
 
Innerhalb der gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB festgesetzten Fläche, 100 m parallel der ehemaligen Haus-
mülldeponie, sind folgende besondere Vorkehrungen zu treffen: 
 
Gebäude dürfen nicht unterkellert werden. Unterhalb von Gebäuden ist - unter Erhaltung der sperrenden 
Lößlehmschicht - die Sauberkeitsschicht als Gasflächendrainage gemäß der nachfolgenden schemati-
schen Darstellung auszubilden. Die Flächendrainage muss über die Außenkanten der Gebäude hinaus-
geführt werden. Dieser Überstand muss in der Breite mindestens der Stärke der Flächendrainage ent-
sprechen und darf weder überbaut noch versiegelt werden. Durchdringungen der Bodenplatte sind gas-
dicht herzustellen. 
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B KENNZEICHNUNG 
 

 Baugrundbeschaffenheit/Aufgeschüttete Böden 
 
 Der gesamte Geltungsbereich ist gem. § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB als Fläche gekennzeichnet, bei deren 

Bebauung besondere bauliche Maßnahmen, insbesondere im Gründungsbereich, erforderlich sind. We-
gen der stark wechselnden Zusammensetzung des Bodenmaterials liegt im gesamten Plangebiet die ge-
otechnische Kategorie 3 für schwierige Baugrundverhältnisse nach DIN 4020 vor. Darum ist durch gezielte 
Untersuchungen eines Sachverständigen für Geotechnik die ausreichende Tragfähigkeit des Bodens 
nachzuweisen. Gebäude oder Gebäudeteile mit unterschiedlicher Gründungstiefe oder erheblich unter-
schiedlicher Auflast sind durch ausreichend breite, vom Fundamentbereich bis zur Dachhaut durchge-
hende Bewegungsfugen zu trennen. 

 
 

C HINWEISE 
 
1. Bergbau 
 

Das Plangebiet befindet sich über dem auf Steinkohle und Eisenstein verliehenen Bergwerksfeld                
„Eschweiler Reserve-Grube“, über dem auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeld „Vertrauen“ sowie über 
den auf Erdwärme erteilten Erlaubnisfeldern „Aachen-Weisweiler“ (zu wissenschaftlichen Zwecken) und 
„Weisweiler“ (zu gewerblichen Zwecken). Eigentümerin des Bergwerksfeldes „Eschweiler Reserve-Grube“ 
ist die EBV Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hückelhoven. Eigentümerin des Bergwerksfeldes „Ver-
trauen“ ist die RV Rheinbraun Handel und Dienstleistungen GmbH, Köln. Inhaberin der Erlaubnis „Aachen-
Weisweiler“ ist die Frauenhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forschung e. V., München. 
Inhaberin der Erlaubnis „Weisweiler“ ist die RWE Power-AG, Köln. 
 
 

2. Grundwasserverhältnisse 
 

 Der Geltungsbereich ist von durch Sümpfungsmaßnahmen des Braunkohlenbergbaus bedingten Grund-
wasserabsenkungen betroffen. 

 Die Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreitenden Betrieb der Braunkohlentage-
baue, noch über einen längeren Zeitraum wirksam bleiben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grund-
wasserstände im Plangebiet in den nächsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht auszuschlie-
ßen. Ferner ist nach Beendigung der bergbaulichen Sümpfungsmaßnahmen ein Grundwasserwiederan-
stieg zu erwarten. 

 
Sowohl im Zuge der Grundwasserabsenkung für den Braunkohletagebau als auch bei einem späteren 
Grundwasserwiederanstieg sind hierdurch bedingte Bodenbewegungen möglich. Diese können bei be-
stimmten geologischen Situationen zu Höhenänderungen an der Tagesoberfläche führen, die bei bauli-
chen Maßnahmen zu berücksichtigen sind, um Bauschäden zu vermeiden. 
 
 

3. Erdbebengefährdung 
 

 Das Plangebiet befindet sich gemäß der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen 
der Bundesrepublik Deutschland 1:35000, Bundesland NRW innerhalb der Erbebenzone 3 mit der geolo-
gischen Untergrundklasse T. Zur Planung und Bemessung der Bauwerke sind die Hinweise zur Berück-
sichtigung der Erdbebengefährdung der jeweils gültigen Regelwerke zu beachten. 
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4. Begrünungsmaßnahmen 
 
 Es wird empfohlen, generell mindestens 10 % der Außenwandflächen der baulichen Anlagen pro Bau-

grundstück mit Kletterpflanzen gemäß Pflanzliste 3 zu begrünen. 
 
 

5. Artenschutz 
 
 Zu den Außengrenzen des Bebauungsplangebietes ausgerichtete Gebäude und Fahrflächen sind nur mit 

insektenfreundlichen Leuchtmitteln (z.B. Natrium-Hochdrucklampen) zu beleuchten; insbesondere ist die 
Verwendung von Quecksilberdampflampen auszuschließen, da ansonsten von benachbarten Ausgleichs-
flächen Insekten angelockt werden. 

 
 

6. Staub- und Geräuschimmissionen 
 
 Im Bereich des Bebauungsplangebietes kann es wegen des nahe gelegenen Tagebau Inden temporär zu 

erhöhten Staub- und Geräuschimmissionen kommen, die belästigend wirken können. Die gesetzlichen 
und von der Bergbehörde auferlegten Immissionswerte werden dabei zwar eingehalten, dennoch können 
ungünstige Wetterlagen und Betriebssituationen Belastungssituationen hervorrufen, die als störend emp-
funden werden.  

 
 

D PFLANZLISTEN 

 Pflanzliste 1 – Standortgerechte Gehölze 
 
 Bäume 
 Mindestqualität: Heister mit Herkunftsnachweis, 1x verpflanzt, ohne Ballen, 125-150 cm Höhe 
 
 Acer campestre   Feldahorn 
 Acer pseudoplatanus in Sorten Bergahorn 
 Carpinus betulus   Hainbuche 
 Fagus sylvatica   Rotbuche 
 Prunus avium   Vogelkirsche 
 Quercus robur   Stieleiche 
 Sorbus aucuparia   Vogelbeere 
 Sorbus aria   Mehlbeere 
 Sorbus domestica   Speierling 
 Tilia cordata   Winterlinde 
  
 Sträucher 
 Mindestqualität: verpflanzter Strauch mit Herkunftsnachweis, ohne Ballen, 60 – 100 cm Höhe 
 
 Acer campestre  Feldahorn 
 Cornus sanguinea   Hartriegel 
 Coryllus avellana   Hasel 
 Ligustrum vulgare   Liguster 
 Prunus spinosa   Schlehe 
 Rhamnus frangula   Faulbaum 
 Rosa canina   Hundsrose 
 Salix caprea   Salweide 
 Sambucus nigra   schwarzer Holunder 
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 Pflanzliste 2 – Bäume im Bereich von Stellplätzen 
 Mindestqualität: Hochstamm, 4x verpflanzt, mit Drahtballen, 20-25 cm Stammumfang 
 
 Acer campestre   Feldahorn 
 Acer pseudoplatanus  Bergahorn 
 Carpinus betulus   Hainbuche 
 Corylus colurna   Baumhasel 
 Fraxinus ornus   Manna-Esche 
 Quercus robus   Stieleiche 
 Sorbus aria   Echte Mehlbeere 
 Sorbus aucuparia   Vogelbeere 
 Tilia cordata   Winterlinde 
  
 Pflanzliste 3 - Kletterpflanzen 
 (zur Mauer-/Wandbegrünung) 
  
 selbstkletternd 
 Hedera i. Sp.   Efeu 
 Hydrangea petiolaris  Kletterhortensie 
 Parthenocissus tricuspidata  wilder Wein 
 
 mit Kletterhilfe 
 Clematis i. Sp.   Waldrebe 
 Polygonum aubertii   Brautschleier 
 Wisteria sinensis   Blauregen 


